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Sebald Rudolf Steinmetz, (1862-1940), niederländischer Soziologe und 
Ethnologe, gilt als Begründer der Soziologie in Holland („Amsterdamer 
Schule“). Von 1895 bis 1898 war er Privatdozent für Ethnologie in Utrecht, 
von 1900 bis 1903 für Soziologie in Leiden. Er unternahm mehrere For-
schungsreisen, unter anderem 1907 nach Niederländisch Indien. 1908 wurde 
er Professor der politischen (später: der sozialen) Geographie, der Völker-
kunde sowie der Landes- und Völkerkunde des ostindischen Archipels an 
der Universität Amsterdam, eine Funktion, die er bis 1933 innehatte. Im 
Anschluss an Ferdinand Tönnies prägte er die Disziplin und den Begriff der 
Soziographie. Sie hat zur Aufgabe, die „Völker und ihre Teile“ (Dörfer, 
Städte, Provinzen etc.) „in ihrer konkreten Eigenheit“ zu erforschen, zu 
beschreiben und zu erklären. 
 
Arno Bammé, Jahrgang 1944, emeritierter ordentlicher Universitätsprofessor 
an der Alpen-Adria-Universität (AAU) in Klagenfurt (Kärnten), Direktor des 
Institute for Advanced Studies on Science, Technology and Society in Graz 
(Steiermark), Leiter der Ferdinand-Tönnies-Arbeitsstelle an der AAU, 
Fachvorstand der Sektion „Abendländische Epistemologie“ beim Amt für 
Arbeit an unlösbaren Problemen und Maßnahmen der hohen Hand in Berlin, 
bis zu seiner Emeritierung Vorstand des Instituts für Technik- und Wissen-
schaftsforschung an der Fakultät für Interdisziplinäre Forschung und Fortbil-
dung der AAU 












